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sequendum conscerıptae. Serles IL, Tomus 17) (XAXAV HI )
eLteren--Bruges-Paris 1926 Fr

Die historisch-theologische Studie des Abbe au Laurın „De ”"inter-
vention des laiques, des diacres el des abbesses dans ’ administration de
Ja penitence, Parıs behandelte die TE der Laienbeicht aupt-
chlich ach dogmatischen Gesichtspunkten.Das Schriftchen V OL eorg
Gromer ,‚Die Laijenbeicht M1  elalter Eın Beitrag ZU iıhrer Geschichte.
München 1909“ 99) wollte „nicht den Anspruch uf voll-
ständig erschöpifende Geschichte der Laienbeicht machen, sondern 4aUS

dem reichen Quellenmaterial 11N€ uswahl der WIC.  Jıgsten eilen hbıeten,
einige Klarheit über Entstehen, Fortentwicklung, Höhepunkt, all-

mähliches Niedergehen und schließliches Verschwinden dieser interessanten
Erscheinung schaHe  06 Dar3881 W al verdienstlich, daß eetiaer noch-

_ mals diıe Frage der mittelalterlichen 1LAienbeicht unter Heranziehung zahl-
reicher Handschriften gedruckter uellen aqusführlie un: eingehend
behandelte

Zunächst bespricht der Verfasser 111 einNneNn] einleıtenden kapıtel die
Entwicklun der uße 111 der altesten Kirche, an  Z sodann 111 fünf Tellen
das Problem selbst untersuchen. Der erste Teil handelt VO  e} der Laien-
beicht 1 läßlicher Sünden 111 der Zeit. VO b1ıs Jahrhunder Der
zwelte eıl befaßt sich m1ıt dem Erscheinen und der ersten Entfaltun
der Laienbeicht schwerer Sünden bei den Vorscholastikern (11 Jahrhundert)
Die Erlau  eit und Notwendigkeit der Laienbeich wIrd hergeleite Au

em genugtuenden harakter der Beicht, die dem Büßer Beschä-
mungbewirkt Der drıtte eil behandelt das Problem der Laienbeicht bei
den ersten Scholastikern und hbeı den Kanonisten des aAMr underts:
Idıe Laienbeicht wird amı begründet, daß S16 das Zeichen der Reue SCcI,
dıe dieser Periode a1s Wirkursache der Nachlassung der Siünden De-
trac wurde Der vierte eil erforscht die TE der sgroßen Scholastiker
VOH Laterankonzi ıs 'Thomas VOIN A.quın und der Kanonisten dieser
Periode Es wird besonders die krage behandelt, ob der Laienbeicht 111

sakramentaler harakter zukomme. Der Tüuünfite un letzte Teıl beschäftigt
sich mıt derselben Frage, W1€6 S1e Von den (‚elehrten VO  — Th6ömas V.OINl quın
hıs I)uns Skotus erörtert wurde: Die Autoren dieser Perijiode lehnen 1nN€e

Pflicht der Lalenhbeicht abD, begründen ber ihre Rechtmäßigkeit miıt der
Wirkung des 5»akramentes, nach welchem der Siinder Begierde habe,die
111 der Laienbeicht 11} die Erscheinung IDIie Franziskanerschule, qQhie
schon früher qauft (Grund der Unterscheidung zwischen der Tugend der
Buße un dem Sakramen der uße die Verpflichtung C Laienbeicht.
abgelehnt a  © legt miıt Duns KOLUS das n Wesen des Sakramentes
der Buße die Ahbhsolution allein und omm dahin, che Laienbeich voll-
tändıg ZU verwerifen und abzulehnen In kurzen Anhang bringt
dann er V erfasser noch ein1ıge Beispiele, W16 die Laienbeicht 111 „eDern
praktisch sich quswirkte.

Das N: Werk leidet etwas all Weitschweifigkeit und vielen Wieder-
"holungen uch manche Irrtümer und Versehen sind. unterlaufen, SOW1€6

manche Druckfehler stehen geblieben. (Der aummangel verbietet, qauf
Einzelheiten einzugehen. Unverständlich ist. © daß der Verfasser nicht
jedesmal : die literarischen er angegeben hat,; die E1“ naturgemäß be:
nNuLzen INı und tatsäc  iıch benützt hat och sollen diese A onsta-
tierungen dem sründlichen nd Tast. erschöpfenden. er keinen Fın-
trag tun.

Neuburg Dr (Gromer

6) Das Sakrament der 1€e 1m Miıttelalter. Idıie Entwicklung
der re des helligen. Altarsakramentes der Zeıt VO  en
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Eine H1 derSprache are und inhaltlic bersic.  1C 7Zu
fassung- der Geschichte der Eucharistielehre: S00 bı 1200
a ‚erster JLAanıe an die weitestenKreise der gebildet 116
Was us der nntien Zeit an Gedrucktem vorhanden ıst, f1i
fiast restlos e1Ne leichtverständliche Darstellung.Beso deren ank
sich der Verfasser adurch verdient, daß Sch Zusa
fassung 111 Form e1lNes sehr leicht ZuU überblickende Schemas gab, audemsıiıchmühelos die Stellungnahme der verschiedenen‚AutorenZu de
verschiedenen Fragen ersehen 1äßt Vielleicht dürfte das Werk 4US diesem
Grunde,TOLZder Beiseltelassung des bloß handschriftlich _ Erhaltenen,
sSe1ıne Berechtigung neben den ıten Geiselmanns haben.

etreIis CINISET Werke hat derVerfasser die Resulta der neuesten
Forschung übersehen. DIie Quaestiones epistolasPau und die. Summa
sententiarum sindN1C. VONn Hugo VO  — Viktor 1e: dem AbtWerne
vVvon Blasien zugeschriebenen Deflorationes uriten ebentfalls d
Hugoentstandenseın Über den eDrau«c des orte ranssubs 1A10
hat Wissens bereits Gillmann gearbeitet.

Bamberg. andgraf
Festschriit iür Schmidt D sprachwissen-
SCHa:  ıche, ethnologische, religionswissenschaftliche, prähisto-
rısche undandere Studien Herausgegeben VOoNn W ılhelm
KOoppers Miıt 41 Tafeln, 58 Textillustrationen

Karten Lex-Korm. (XXX L JL Wıen 1928, Mechi1-
tharısten-Kongregationsdruckerei.

Lan wird dieser StelleWO. nicht erwarten, daß 111 eiIiNer aus-
führlichen, würdigenden Besprechung uf den Inhalt des_Vvorliegenden _Bloc.  andes eingegangen werde. Das vermöchte- 38818 einzelner überhaupt
kaum 7401 tun, außer er sa die überragenden und umfassenden Kennt
1  y wie sS1e N seltenem derjenige‘ ZU e1gen. hat, dem die Ehrung
gilt. Die iüberaus TO eteiligun NVON Gelehrten Tast. er Kulturnation
und der verschiedensten wıssenschaftlichen Einstellungen der

ührer der ethnologischen und religionswissenschaftlichen: Forschung
wıdmeten Huldigung ıst. eIN bemerkenswerter Beweis aTIur, daß wahrhafte
Gelehrsamkeit TO er sonstigen Hemmnisse sich.. IIN noch ein
durchschlagende Geltung erwirbt. Wir Katholiken ireuen u dieser n
erkennung Mannes, der eine Zierde N1ıC. bloß des katholischen
Namens, sondern der Wissenschaft schlechthin ist. Wilhelm Schmid
wird aus diesem prächtigen Festgeschenk nNıC bloß die sachlıc
schon SCINer vorbildlichen Arbeit gebührende Genugtuung’ schöpfen
sondern ebenso sehr mit all Se1NnenMıtarbeitern erkennen, daß deron
ihnen gebahnte Forschungsweg Te1l und fest 1St, alle Un vor
eingenommen trebenden PE sicheren Ergebnissen ZU führen. el
TAauUC. die sachliche TIl1k auch diesenUntersuchungen gegenüber nıC.

schweigen. Schmidt ıst selbst 11 Beispiel olcher positiven <Titik
das nachahmenswert erscheint, besonders SoOWwelt. die ehrliche und
stetige Selbstvervollkommnung Betracht kommt

Dem Wunsche des verdienten Herausgebers schließen. WILalle uns
NVON erzen an Die Vorsehung möge diesenTeltler auf Ee1INEIN der dornig-
sten (zebiete der Wissenschaft noch recht Jange In voller Frische des (‚eistes
und‚KÖörpers C®halten!

Die Festschri sSe1l um elfrıgen Studium namentlich dem Klerus
angelegentlichst empfohlen

ürzburg eOTg Wunerte


